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Das Sozial-Audit-Verfahren im Rahmen von BeSt 3S
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1. Sozial-Audit-Terminologie ​– Sinn und Nutzen des Sozial-Audit-Verfahrens 

Sozial-Audit


Begriff, der das gesamte Verfahren, einschließlich Jahresabschluß und Vorbereitung sowie Veröffentlichung des Sozial-Audit-Berichts, umfaßt.


Der Sozial-Audit ist das Verfahren, mit dem eine Organisation Rechenschaft über ihre sozialen Aktivitäten ablegen, über sie berichten und sie verbessern kann. Es ist  ein sich von innen her entwickelndes Verfahren: Das Unternehmen bestimmt selbst seine sozialen Zielsetzungen und die Indikatoren, die es zur Evaluierung seiner Aktivitäten verwenden wird. 

Soziale Buchführung


Methode, mit der regelmäßig Informationen über die unternehmerischen Aktivitäten in Bezug auf soziale, ökologische und andere Ziele gesammelt werden.

Soziale Bilanzierung


Verfahren, mit dem das Unternehmen beschreibende, quantitative und qualitative Informationen analysiert und interpretiert und eine Bilanz seiner sozialen und ökologischen Aktivitäten erstellt.

Stakeholder


Zu den Stakeholdern zählen alle diejenigen Einzelpersonen oder Gruppen, die entweder als Nutznießer oder Akteure an den Aktivitäten einer Organisation beteiligt bzw. von ihr betroffen sind.

Als ein von sich von innen her  entwickelndes Verfahren der sozialen Buchführung und Bilanzierung macht das Sozial-Audit-Verfahren zu einer 

· Methode des betrieblichen Controlling und der strategischen Selbststeuerung.

Darüber hinaus ist das Sozial-Audit-Verfahren auch eine 

· Methode der Mobilisierung, weil


· im Prozess der Sozialen Buchführung und Bilanzierung Schlüssel-Stakeholder und andere Stakeholder einbezogen sind, d.h. diejenigen, die als Nutznießer 


und Akteure an den Aktivitäten des Unternehmens beteiligt sind.


· deren Einschätzungen wichtige, zumeist qualitative Informationen darstellen, die selbst die Funktion von Indikatoren zur Beurteilung bzw. Messung der Leistungen des Unternehmens haben. Einschätzungen und Hinweise der Stakeholder dienen der Verbesserung der Leistungen des Unternehmens.

Im Unterschied zu anderen Formen der Zertifizierung und Auditierung ist die Sozial-Audit-Methode eine Form der Selbstevaluierung – nichts geschieht in der sozialen Buchführung und Bilanzierung ohne erklärte Absicht des Unternehmens.

Sinn und Nutzen des Sozial-Audit

Das Sozial-Audit-Verfahren ermöglicht:

· Monitoring und Steuerung von Aktivitäten, um diese effektiv zu gestalten

· den Stakeholdern, die Vorgehensweise und die Firmenpolitik zu beeinflussen

· präzise über die Leistungen zu berichten

· den sozialen, gemeinwesenbezogenen, ökologischen und kulturellen Mehrwert zu beurteilen

· die sozialen Aktivitäten zu verbessern


2.
Überblick zur Methodik des Sozial-Audit-Verfahrens

Das Technologie-Netzwerk Berlin e.V. hat für Anwendung des Sozial-Audit-Verfahrens ein „Kleines Arbeitsbuch“ entwickelt, welches sozialen Unternehmen in die Methodik des Verfahrens einführen soll.
 An dieser Stelle soll deshalb nur ein grober Überblick gegeben werden.

Die Durchführung des Verfahrens geschieht schrittweise und sollte idealerweise als ein sich zyklisch wiederholender Prozess in die betrieblichen Organisationsabläufe integriert werden.

Die fünf Schritte des Sozial-Audit

Erster Schritt: Einführung in den Sozial-Audit-Prozess

· Worum handelt es sich? 

· Wozu ein Sozial-Audit?

· Was sind die Prinzipien?

· Die Begriffe verstehen

· Was machen wir bereits als Bestandteil eines Sozial-Audit?

· Was machen die anderen? – Geschichte und gegenwärtige Entwicklungen

· Wollen wir einen Sozial-Audit überhaupt durchführen?

· Wie man einen Sozial-Audit managt.

Zweiter Schritt: Bestimmung von Mission, Grundwerten und Zielen              
                           des Unternehmens / der Organisation

· Klärung der sozialen Ziele und Aktivitäten zu ihrer Erreichung

· Grundwerte des Unternehmens, die Zweck und Aktivitäten leiten

· Übersicht über die Stakeholder der Organisation und

· Identifizierung der wichtigsten Stakeholder

· Bestimmung der Reichweite des Sozial-Audit

Dritter Schritt: das 'Fleisch': – Die Soziale Buchführung

· Indikatoren zur Ermittlung der Leistungen

· Welche bestehenden Archive und Daten können genutzt werden?

· Entscheidung über neue Daten, die ermittelt werden müssen

· Worüber, wie und wann die Stakeholders befragt werden sollen

· Organisation der Ressourcen zur Durchführung einer sozialen Buchführung und der Konsultation der Stakeholder

· Einen (Zeit-)Plan für den sozialen Buchführungsprozess erarbeiten

· Umsetzung und Monitoring des Prozesses

Vierter Schritt:
Vorbereitung und Nutzung der sozialen 



Buchführung

· Entwurf des sozialen Buchführungsberichts unter Nutzung der gesammelten Daten und der Ansichten der Stakeholder

· Identifizierung der Hauptbereiche, in denen die Organisation tätig ist

· gemeinsame Überprüfung der Ziele und Aktivitäten sowie der Werte

· Zielsetzungen für die Zukunft

· Planung und Diskussion im Dialog mit den Stakeholdern

· Revision des sozialen Buchführungsprozesses und etwaige Änderungen/Ergänzungen

· Entscheidung darüber, wie die soziale Buchführung an alle Stakeholder verbreitet wird

Fünfter Schritt: Der Sozial-Audit

· Bestimmung der Mitglieder des Sozial-Audit-Panel

· Präsentation der sozialen Buchführung gegenüber dem Sozial-Audit-Panel 

· Der Panel arrangiert die Verifizierung der gesammelten Daten,

· schätzt die Interpretation in der sozialen Buchführung ein und

· kommentiert die Qualität der Buchführung und des Berichts.

· Die soziale Buchführung wird in Abstimmung mit dem Panel gegengelesen, und

· der Sozial-Audit wird veröffentlicht.

· Veröffentlichung der Zusammenfassung der sozialen Buchführung an alle Stakeholder

· Fortführung mit dem nächsten Zyklus der sozialen Buchführung

Siehe auch die Darstellung des Sozial-Audit-Zyklus am Ende dieses Dokuments.

3. Zu einigen Erfahrungen mit den ersten Sozial-Audit-Pilot-
Verfahren in Deutschland

Jedes Sozial-Audit ist ein Unikat: Es gibt keine allgemeinen Vorgaben. Die zu auditierenden Ziele und Unternehmensbereiche werden vom Unternehmen bestimmt.

Mögliche (sehr allgemeine) Ziele können sein:

· Arbeitsplätze schaffen

· ein guter Arbeitgeber sein

· eine gemeinwesenbezogene Dienstleistung anbieten

· eine ökologisch wirksame Dienstleistung anbieten

· benachteiligte Menschen unterstützen

· Ausbildung für das Gemeinwesen bereitstellen

· Ausbildung für Mitglieder organisieren

· ökologisch nachhaltige Praktiken anwenden

· sozial nützliche Produkte herstellen

· Gemeinwesenprojekte unterstützen

· lokalen Organisationen Zuschüsse gewähren

· interne Demokratie fördern

· Beteiligung am und Verfügungskraft (Empowerment) im Gemeinwesen fördern

· das Image der Region verändern

Erste Erfahrungen mit dem Sozial-Audit-Verfahren haben wir im Rahmen des CONSCISE-Projektes
 in zwei sozialen Unternehmen in Berlin – der Zukunftsbau GmbH, einem Jugendberufshilfebetrieb und bei der Kirchbauhof gGmbH, einem Beschäftigungs- und Qualifizierungsträger, gesammelt. Das Spektrum bei der Bestimmung der Mission, der Grundwerte und der Ziele nur dieser beiden sozialen Unternehmen ist sehr breit gefächert: vgl. die Darstellungen im Anhang.

Die konkreten Ziele werden durch die Interessen, die das Unternehmen mit dem Sozial-Audit verfolgt, bestimmt; sie hängen aber auch ab:

· vom Typ des Sozialen Unternehmens und seiner Struktur (Beschäftigungsträger, Integrationsbetrieb, Jugenhilfebetrieb u.a.);

· von der Überlegung, welche betrieblichen Aktivitäten im Untersuchungszeitraum für die Auditierung besonders interessant sind, (weil 

z.B. ein großer Bedarf zur Verbesserung der Leistungen eines Unternehmensteils vorhanden ist oder das Aufwand-Nutzen-Verhältnis fragwürdig ist bzw. näher untersucht werden sollte);

· Ausgangspunkt der Entscheidung für ein Sozial-Audit-Verfahren könnten auch bestimmte Indikatoren oder Kennzahlen sein, die man näher analysieren will, z.B. welche Aktivitäten gruppieren sich darum, mit welcher Effektivität sind diese verbunden etc.

Es hat sich gezeigt, dass es sinnvoll ist, dass sich das soziale Unternehmen vorab sehr genau überlegen muss, welche Ziele es im Bilanzierungszeitraum tatsächlich anstrebt und auditiert haben möchte. Bei der Erprobung des Verfahrens in den o.g. Unternehmen konnten vor allem aus Gründen mangelnder Kapazitäten bei der sozialen Buchführung und Bilanzierung nicht alle Ziele in den Sozial-Audit einbezogen werden.

Bei größeren Unternehmen ist evtl. auch eine Beschränkung auf ausgewählte Unternehmens- und / oder Geschäftsbereiche sinnvoll.

In die Erprobung des Sozial-Audit-Verfahrens im Rahmen des CONSCISE-Projektes war eine Analyse des Sozialen Kapitals, welches die Unternehmen intern und extern nutzen und dadurch mehren, eingeschlossen. 

Nach unseren ersten Erfahrungen damit hat sich diese ergänzende Methode bei der Evaluierung bewährt. Die Bildung, Nutzung und Akkumulation Sozialen Kapitals ist nicht nur eine wichtige Voraussetzung zur Erreichung der sozialen Ziele in sozialen Unternehmen, sondern ebenso bedeutsam für die Verstetigung des wirtschaftlichen Erfolgs. Deshalb würden wir bei der weiteren Erprobung des Sozial-Audit-Verfahrens im Rahmen von BeSt 3S die Einbeziehung der Sozialkapital-Analyse favorisieren. 

Die im Rahmen des CONSCISE-Projektes ermittelten Charakteristika und Indikatoren Sozialen Kapitals bieten gute Möglichkeiten, durch weitere Konkretisierung auch im Rahmen anderer Teilprojekte der weiteren Entwicklung betriebswirtschaftlicher Strategien sozialer Unternehmen im 3. System zu dienen. 


4.
Zu einigen Anforderungen von BeSt 3S für die weitere 
Erprobung der Sozial-Audit-Methodik 

Die Aufgabe des Teilprojektes Sozial-Audit besteht darin, durch die weitere Erprobung des Verfahrens ein auf die deutschen Verhältnisse angepasstes Handbuch zu erstellen. Dazu werden in zwei Partner-Unternehmen von BeSt 3S Sozial-Audits in 2003/2004 durchgeführt: Bei „Gemeinsam im Stadtteil e.V.“, Berlin –strategischer Partner in BeSt 3S sind die Vorbereitungsgespräche im Gange und der Workshop findet am 16.12.02 in Berlin statt. Bei der Qualifizierungs- und Arbeitsförderungsgesellschaft Dresden mbH (Kernpartner) muss noch entschieden werden, in welchem Geschäftsbereich ein Sozial-Audit durchgeführt werden.

Neben der Erstellung eines Handbuches soll eine Synopse zum Sozial-Audit-Verfahren erarbeitet werden, die es ermöglicht, die Vorzüge und Grenzen des Sozial-‚Audit-Verfahrens im Verhältnis zur Balanced-Scorecard-Methode aufzuzeigen. Insgesamt ist das Ziel der Vorhaben, die Methodik der strategischen Controllingverfahren weiterzuentwickeln und zu vervollkommnen. Dazu ist allerdings auch die Zusammenarbeit mit den anderen Partnern und deren Themenbereichen erforderlich.

Die nachfolgend genannten Punkte sollen Anregungen für eine Zusammen​arbeit der BeSt-3S-Teilprojekte untereinander geben. Insbesondere stellen wir uns eine Zusammenarbeit zwischen uns und den Teilprojekten Balanced-Scorecard – Gender-Mainstreaming – (Sozial)Kennziffern vor.

Bei der Hinzuziehung von (Sozial-)Kennziffern in den Sozial-Audit-Prozess, die nach Einschätzung der Kernpartner bei der Evaluierung sozialer Unternehmen als sinnvoll erachtet werden, sind weitere Überlegungen notwendig. Diese betreffen: 

1. die weiterführende Ermittlung von Indikatoren zur Beurteilung sozialer / wirtschaftlicher / ökologischer u.a. Leistungen sozialer Unternehmen und deren Spezifizierung in Kennziffern;


2. die Zuordnung bestimmter Indikatoren / Kennziffern, die geeignet sind, soziale und wirtschaftliche Effizienz / Effektivität bezogen auf bestimmte Unternehmensziele zu beurteilen bzw. zu bemessen;


3. die Überprüfung der Möglichkeit, für bestimmte Charak​teristika bzw. Indikatoren sozialen Kapitals Kennziffern zu ermitteln, bzw. zu ermitteln, welche vorhandenen Kennziffern mit welchen Indikatoren sozialen Kapitals korrelieren.

Hinsichtlich Punkt 3 stehen bisher den Indikatoren Sozialen Kapitals keine Kennziffern gegenüber. Vielleicht gibt es aber Möglichkeiten, solche zu entwickeln 


bzw. herauszufinden, welche vorhandenen Kennziffern mit den Charakteristika und Indikatoren sozialen Kapitals korrelieren.

Die CONSCISE-Forschungsgruppe hat folgende Charakteristika und Indikatoren sozialen Kapitals entwickelt:



CHARAKTERISTIKA

INDIKATOREN SOZIALEN KAPITALS


Vertrauen
Persönliches Vertrauen, Sicherheit, Verantwortlichkeit, Legitimation



Gegenseitigkeit


Anderen helfen, Pflichtgefühl, sich gegenseitig Gefälligkeiten erweisen



Gemeinsame Normen anerkannten Verhaltens


Werte, Konsens, Unterschiedlichkeit und gegenseitige Toleranz


Geteilte Verantwortung und Zughörigkeitsgefühl
Zufriedenheit über / mit den betrieblichen Strukturen; die Nachbarschaft im Gemeinwesen, Verantwortungsgefühl, Loyalität, bürgerschaftliches Engagement



Soziale Netzwerke
Verbindungen / Zusammenarbeit im Betrieb sowie innerhalb und außerhalb der Lokalität, Bekanntschaftsintensitäten, Vernetzungsmöglichkeiten



Informationskanäle
Informationsquellen, Informationsunterstützungen, Aufmerksamkeit



Speziell für lokales Soziales Kapital (in Gemeinwesen und die Beziehungen im Gemeinwesen und zu sozialen Unternehmen betreffend) sind die Indikatoren wie folgt beschreibbar:

1. Vertrauen im Gebiet (zwischen Bewohnern und zu lokalen Organisationen);

2. Gegenseitigkeitsbeziehungen formeller und informeller Art (von geregelten Austauschbeziehungen bis hin zur alltäglichen Nachbarschaftshilfe);

3. Gemeinsame Werte und Verhaltensnormen im Gemeinwesen wie auch gegenüber Außenstehenden;

4. Zugehörigkeitsgefühl (Gemeinwesenidentität) und Verantwortungsbewußtsein für das Gemeinwesen;

5. (formelle und informelle) soziale Netzwerke;

6. allgemein zugängliche Informationen und Informationskanäle.

ANHANG:

Zukunftsbau GmbH

Auftrag / Zweck des Unternehmens (Mission)

Bereitstellung von Ausbildungs-, Arbeits- und Qualifizierungsmöglichkeiten für sozial ausgegrenzte Zielgruppen (vor allem Jugendliche und junge Erwachsene) unter markt- und betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen


Grundwerte

· Ganzheitliche und langzeitliche gesellschaftliche Integration der Zielgruppe
· Verknüpfung von verschiedenen öffentlichen Förderressourcen mit wirtschaftlichen Aktivitäten zu Gesamtprojekten
· Schaffung von gesellschaftlichen Mehrwerten (soziale, ökonomische und berufsbildende Mehrwerte)
· Arbeiten im Verbund, regional, not-for-profit, gemeinwesenorientiert


Zukunftsbau GmbH
Die Ziele


werden erreicht durch


Ziel 1

Berufliche Ausbildung und Qualifizierung
a. Aufbau und Sicherung der marktwirtschaftlich orientierten Unternehmensbereiche als gesicherte Grundlage für Ausbildung und Qualifizierung

b. Bereitstellung von zielgruppenspezifisch erfahrenem Ausbildung-, Anleitungs- und Betreuungspersonal

c. Akquise von Fördermitteln 

d. Regionale, nationale und transnationale Kooperation




Ziel 2

Ganzheitliche Entwicklung und Förderung der Klientel
a. Entwicklung und Umsetzung zielgruppen-spezifischer Methodik (Ausbildungs- und Qualifizierungsinhalte sowie Persönlichkeitsentwicklung)

b. Bereitstellen beratender und lebensprakti-scher Hilfen

c. Förderung der sozialen und interkulturellen Kompetenz




Ziel 3

Schaffung sozialer Infrastruktur
a. Bereitstellung und Erhalt von bezahlbarem Wohnraum

b. Ausbau und Betrieb von Beratungshäusern (berufliche und soziale Beratung der Klientel) sowie von Kinder- und Jugendeinrichtungen




Ziel 4

Entwicklung des Jugendberufshilfebetriebes
a. Kombination von öffentlicher Förderung mit eigenwirtschaftlichen Aktivitäten

b. Qualifizierung/Supervision des Personals

c. Schaffung von zusätzlichen Arbeitsplätzen 
im Betrieb

d. Aufbau neuer wirtschaftlicher Standbeine 
(z. B. Bereich Neue Medien)

SOZIAL-AUDIT

KirchBauhof GmbH
Soziale Berichterstattung

1. April 2001 – 31. März 2002

Auftrag / Zweck des Unternehmens (Mission):

Die KirchBauhof gGmbH ist ein gemeinnütziges Unternehmen, das Qualifizierung und Beschäftigung für Benachteiligte schafft, um soziale Integration und soziale Stadtentwicklung zu befördern.



Werte:

· Erhalt der Umwelt bzw. Verbesserung der Lebensqualität; 

· Schaffung von sozialer Gerechtigkeit und Gleichheit; 

· Partizipation für benachteiligte Gruppen; 

· gleichberechtigte Teilhabe von sozialen Minderheiten am gesellschaftlichen Leben; 

· Qualität der Produkte und Dienstleitungen.

SOZIAL-AUDIT

KirchBauhof GmbH
Soziale Berichterstattung

1. April 2001 – 31. März 2002

Ziele:

1. Schaffung von Arbeitsplätzen und Sicherung von Arbeitsplätzen (bei KMU )
durch……

· Umsetzung von Beschäftigungsprogrammen für Benachteiligte (Zielgruppe) durch gemeinnützige, gesellschaftlich nützliche Arbeit (soziale Zielsetzung)

· Arbeitsvermittlung

· Beratung und Unterstützung/ Förderung von KMU

· Unterstützung von Existenzgründungen und –initiativen (inkl. Ausgründungen)

· Nutzung von Programmen zur Vermeidung von Arbeitslosigkeit (z.ADAPT/EQUAL)

· Initiierung und Erschließung von neuen Geschäftsfeldern

· Selbstorganisation
2. Schaffung von Ausbildungs- und Qualifizierungsplätzen sowie Durchführung von Qualifizierung, Ausbildung, Fort- und Weiterbildung 
durch……

· Ausbildungsplatzakquise + -vermittlung inkl. Praktika u.ä.

· Berufliche (Erst)Ausbildung / Qualifizierung verschiedener Art / Umschulung

· Learning-on-the-Job – Angebote

· Qualifizierung durch Beschäftigung 

· Modularisierung für benachteiligte Gruppen

· Ausbildungsfähigkeit herstellen

· kommunikative und soziale Kompetenz fördern und ausbildungsbegleitende Sozialarbeit

· Fort- und Weiterbildung für Mitarbeiter und Teilnehmer in Maßnahmen

· Bildungsarbeit an Schulen / außerschulisch

3. Ökologisches Bauen und Umweltverbesserung 
durch……

· ökologisches Bauen

· Ressourcenschonung

· Abfallvermeidung

· Recycling

· Organisation von Messen und Veranstaltungen

· Förderung von Umwelt-Managementsystemen, z.B. kommunales Ökoaudit

· Förderung von Qualitätsmanagementsystemen

· Öffentlichkeit herstellen

4. Kultur- und Veranstaltungsmanagement 
durch……

· Kultur in Kirchen / Umnutzung von Kirchen

· Kulturangebote in strukturschwachen Gebieten

· Beteiligung von sozial Benachteiligten an kulturellen Aktivitäten 

· Sponsoring von Kultur- und Stadtteilfesten bzw. –arbeit
5. soziale Stadtentwicklung 
durch……

· Quartiersmanagement Wrangelkiez/ Entwicklung von Stadtteilen

· Vernetzung lokaler Akteure auf der Stadtteilebene

· regionale Strukturentwicklung
Strategien für Friedrichshain

· stadtweite Maßnahmen
· Entwicklung von Freizeit- und Kulturstandorten

· Förderung von Partizipation und Organisation von Bewohnern im Stadtteil

· Schaffung von billigem Wohnraum

· Entwicklung innerstädtischer/ öffentlicher Flächen unter den Aspekten Umwelt und Kultur

6. Förderung des Einsatzes moderner (Informations-)Technologien 
durch

· Sammlung und Aufarbeitung gebrauchter PC-Geräte + Vermittlung an Schulen

· Vermittlung von IT-Schlüsselquaifikationen an Arbeitslose und Benachteiligte

· Förderung (außer)schulischer IT/Multimedia -Angebote und –Qualifikationen

7. Soziale Integration
durch……

· Beschäftigung und Qualifizierung von Jugendlichen, Immigranten, Frauen, Älteren, Lang​zeitarbeitslosen etc.

· Integration von Obdachlosen in gesellschaftliche Prozesse
· Angebote von Sozialarbeit, Sucht- und Schuldnerberatung für die eigenen Beschäftigten

· West-Ost-Zusammenarbeit

8. gute Arbeitsbedingungen anbieten 
durch……

· Arbeitssicherheit

· flache Lohnhierachie

· kein Lohndumping

· gesunde Arbeitsplätze (Gesundheitsaspekt)

· flexible Arbeitszeiten

· Fortbildungsangebote insbesondere für Benachteiligte

· horizontale und vertikale Entscheidungsprozesse/ Delegation von Verantwortung

· job-enrichment































































� Das Arbeitsbuch und eine Broschüre mit dem Titel: Was ist Social Auditing? Kann beim Technologie-Netzwerk Berlin e.V., Wiesenstr. 29, 12679 Berlin, Tel.: 030-4612409, Fax: 030-4612418, e-mail: � HYPERLINK mailto:bestellung@technet-berlin.de ��bestellung@technet-berlin.de� angefordert werden.


� Das CONSCISE-Projekt ist eine transnationale Partnerschaft, die in Großbritannien, Deutschland, Schweden und Spanien untersucht, in welcher Art und Weise soziale Unternehmen innerhalb der sozialen Ökonomie zum Wachstum von sozialem Kapital und zur lokalen Entwicklung beitragen. Das Projekt wird innerhalb des 5 Rahmenprogramms der Leitaktion „Verbesserung der sozio-ökonomischen Wissensbasis“ von der Europäischen Kommission gefördert.


� Die kursive Schreibweise markiert Ziele, die nicht auditiert wurden.


� Die kursive Schreibweise markiert Ziele, die nicht auditiert wurden.
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